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(54) Kochfeldvorrichtung

(57) Um eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich eines hohen Kom-
forts für einen Bediener und/oder einer hohen Flexibilität
bereitzustellen, wird eine Kochfeldvorrichtung (10a-b),
insbesondere eine Induktionskochfeldvorrichtung, mit
zumindest zwei Heizelementen (12a, 34a, 36a, 38a, 40a,
42a, 44a, 46a; 12b, 34b, 36b, 38b) zumindest zu einem
Erhitzen von aufgestelltem Gargeschirr (14a-b) und mit
zumindest einer Steuereinheit (16a-b), die in Abhängig-

keit von zumindest einem Betriebsparameter dazu vor-
gesehen ist, die Heizelemente (12a, 34a, 36a, 38a, 40a,
42a, 44a, 46a; 12b, 34b, 36b, 38b) in zumindest einem
ersten Betriebsmodus voneinander unabhängig zu be-
treiben und in zumindest einem zweiten Betriebsmodus,
der eine zu dem ersten Betriebsmodus zumindest ver-
gleichbare Gargeschirr-Belegung aufweist, mit vonein-
ander abhängigen Heizleistungsdichten zu betreiben,
vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kochfeldvorrichtung
nach dem Patentanspruch 1.
[0002] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich eines hohen Kom-
forts für einen Bediener und/oder einer hohen Flexibilität
bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsgemäß
durch die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst, wäh-
rend vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen
der Erfindung den Unteransprüchen entnommen werden
können.
[0003] Es wird eine Kochfeldvorrichtung, insbesonde-
re eine Induktionskochfeldvorrichtung, mit zumindest
zwei, insbesondere zumindest drei, vorteilhaft zumindest
vier, besonders vorteilhaft zumindest sechs, vorzugswei-
se zumindest acht Heizelementen zumindest zu einem
Erhitzen von aufgestelltem Gargeschirr und mit zumin-
dest einer Steuereinheit, die in Abhängigkeit von zumin-
dest einem Betriebsparameter dazu vorgesehen ist, die
Heizelemente in zumindest einem ersten Betriebsmodus
voneinander unabhängig zu betreiben und in zumindest
einem zweiten Betriebsmodus, der eine zu dem ersten
Betriebsmodus zumindest vergleichbare Gargeschirr-
Belegung aufweist, mit voneinander abhängigen Heiz-
leistungsdichten zu betreiben, vorgeschlagen. Unter ei-
nem "Heizelement" soll insbesondere ein Element ver-
standen werden, das dazu vorgesehen ist, zumindest in
einem Betriebsmodus elektrische Energie zumindest zu
einem Großteil an ein Gargeschirr, vorzugsweise durch
zumindest einen eine Kochfläche ausbildenden Grund-
körper hindurch, zu übertragen und/oder elektrische En-
ergie in Wärme umzuwandeln, um insbesondere zumin-
dest ein aufgestelltes Gargeschirr, vorzugsweise durch
zumindest einen eine Kochfläche ausbildenden Grund-
körper hindurch, zu erhitzen. Insbesondere ist das Hei-
zelement dazu vorgesehen, in zumindest einem Be-
triebsmodus, in dem das Heizelement an eine Versor-
gungselektronik angeschlossen ist, eine Leistung von
zumindest 100 W, insbesondere zumindest 500 W, vor-
teilhaft zumindest 1000 W, vorzugsweise zumindest
2000 W zu übertragen. Insbesondere ist das Heizele-
ment als ein Induktionsheizelement ausgebildet. Unter
einem "Induktionsheizelement" soll insbesondere ein ge-
wickelter elektrischer Leiter verstanden werden, der in
zumindest einem Betriebsmodus von hochfrequentem
Wechselstrom durchflossen ist. Insbesondere ist das In-
duktionsheizelement dazu vorgesehen, elektrische En-
ergie in ein magnetisches Wechselfeld umzuwandeln,
das dazu vorgesehen ist, in einem metallischen, vorzugs-
weise zumindest teilweise ferromagnetischen, Garge-
schirr, Wirbelströme und/oder Ummagnetisierungseffek-
te hervorzurufen, die in Wärme umgewandelt werden.
Vorzugsweise ist das Induktionsheizelement dazu vor-
gesehen, eine Erwärmung des Gargeschirrs zu verursa-
chen. Vorzugsweise ist das Induktionsheizelement dazu
vorgesehen, in dem Betriebsmodus elektrische Energie

in elektromagnetische Feldenergie zu wandeln, die in ei-
nem geeigneten Gargeschirr letztendlich in Wärme ge-
wandelt wird. Vorteilhaft umfasst die Kochfeldvorrichtung
zumindest eine Versorgungselektronik zumindest zu ei-
ner Versorgung der Heizelemente. Insbesondere um-
fasst die Versorgungselektronik zumindest einen, insbe-
sondere zumindest zwei, vorteilhaft zumindest drei, vor-
zugsweise zumindest vier Wechselrichter zu einer Ver-
sorgung zumindest eines Heizelements. Insbesondere
ist ein Wechselrichter der Versorgungselektronik zu ei-
ner Versorgung von zwei, insbesondere nebeneinander
angeordneten Heizelementen vorgesehen. Insbesonde-
re weist die Kochfeldvorrichtung zumindest einen Grund-
körper zumindest zu einem Aufstellen von Gargeschirr
auf. Insbesondere bildet der Grundkörper zumindest im
Wesentlichen eine Kochfläche aus. Unter einer "Steuer-
einheit" soll insbesondere eine elektronische Einheit ver-
standen werden, die vorzugsweise in einer Steuer-
und/oder Regeleinheit eines Kochfelds zumindest teil-
weise integriert ist und die vorzugsweise dazu vorgese-
hen ist, zumindest die Heizelemente zu steuern und/oder
zu regeln. Vorzugsweise umfasst die Steuereinheit eine
Recheneinheit und insbesondere zusätzlich zur Rechen-
einheit eine Speichereinheit mit einem darin gespeicher-
ten Steuer- und/oder Regelprogramm, das dazu vorge-
sehen ist, von der Recheneinheit ausgeführt zu werden.
Vorteilhaft weist die Kochfeldvorrichtung zumindest eine
Sensoreinheit auf, die insbesondere von den Heizele-
menten selbst gebildet ist, die dazu vorgesehen ist, auf-
gestelltes Gargeschirr insbesondere mittels Messung
zumindest einer Induktivität und/oder zumindest einer
Kapazität zu detektieren. Insbesondere ist die Sensor-
einheit dazu vorgesehen, zumindest Form, Größe
und/oder Material von aufgestelltem Gargeschirr zu er-
kennen. Insbesondere ist die Sensoreinheit dazu vorge-
sehen, aufgestelltes Gargeschirr anhand von Form, Grö-
ße und/oder Material zu erkennen und voneinander zu
unterscheiden. Insbesondere ist die Steuereinheit dazu
vorgesehen, Messwerte der Sensoreinheit auszuwerten,
zumindest eine Heizzone zu berechnen und Heizele-
mente festzulegen, die diese Heizzone bilden. Insbeson-
dere ist die Steuereinheit dazu vorgesehen, einem de-
tektierten Gargeschirr eine in Form, Größe und/oder Po-
sition angepasste Heizzone zuzuordnen. Vorzugsweise
ist die Steuereinheit dazu vorgesehen, in zumindest ei-
nem Betriebsmodus, insbesondere zumindest in dem
ersten Betriebsmodus und/oder in dem zweiten Betriebs-
modus, vorteilhaft in jedem Betriebsmodus, aufgestell-
tem Gargeschirr automatisch, insbesondere selbsttätig,
vorteilhaft unter Vermeidung einer Bedieneingabe mit-
tels der Bedieneinheit, zumindest eine Heizzone zuzu-
ordnen. Vorteilhaft ist die Steuereinheit dazu vorgese-
hen, nach Zuordnung der Heizzone einen Bediener mit-
tels der Bedieneinheit zu einer Bedieneingabe, insbe-
sondere zu einer Eingabe einer Betriebskenngröße, vor-
teilhaft einer Heizleistung, aufzufordern. Insbesondere
ist die Steuereinheit dazu vorgesehen, bei einem zumin-
dest im Wesentlichen zeitgleichen Aufstellen von zumin-
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dest zwei getrennt ausgebildeten Gargeschirren an zu-
mindest zwei getrennt angeordneten Positionen einem
vorgegebenen Schema zu folgen. Beispielsweise bein-
haltet das vorgegebene Schema eine Bearbeitung der
Heizzonen in Abhängigkeit von einer Position, wobei die
Steuereinheit die Heizzonen beispielsweise im Uhrzei-
gersinn oder entgegen dem Uhrzeigersinn bearbeitet.
Insbesondere ist die Steuereinheit dazu vorgesehen,
mittels Aktivierung zumindest eines der Heizelemente,
insbesondere zumindest eines Großteils der, vorteilhaft
aller Heizelemente zumindest eine Detektion eines auf-
gestellten Gargeschirrs durch die Sensoreinheit zu er-
möglichen. Alternativ sind weitere, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Möglichkeiten zu einer Detektion
von aufgestelltem Gargeschirr denkbar. Insbesondere ist
die Steuereinheit dazu vorgesehen, zumindest eine re-
gelmäßige Detektion von aufgestelltem Gargeschirr, ins-
besondere durch die Sensoreinheit, zu bewirken. Unter
der Wendung, dass die Steuereinheit dazu vorgesehen
ist, zumindest eine "regelmäßige" Detektion von aufge-
stelltem Gargeschirr zu bewirken, soll insbesondere ver-
standen werden, dass die Steuereinheit dazu vorgese-
hen ist, eine Detektion von aufgestelltem Gargeschirr in
zeitlichen Abständen von weniger als 30 s, insbesondere
10 s, vorteilhaft von weniger als 5 s, besonders vorteilhaft
von weniger als 1 s, vorzugsweise von weniger als 0,1
s zu bewirken. Unter der Wendung, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, zumindest eine regelmäßige
Detektion von aufgestelltem Gargeschirr zu "bewirken",
soll insbesondere verstanden werden, dass die Steuer-
einheit dazu vorgesehen ist, zumindest eine regelmäßi-
ge Detektion von aufgestelltem Gargeschirr durch eine
Aktivierung zumindest eines der, insbesondere zumin-
dest eines Großteils der, vorteilhaft aller Heizelemente
zu ermöglichen. Insbesondere ist die Steuereinheit dazu
vorgesehen, in Abhängigkeit von zumindest einem Be-
triebsparameter die Heizelemente in dem ersten Be-
triebsmodus oder in dem zweiten Betriebsmodus zu be-
treiben. Insbesondere ist der Betriebsparameter als Gar-
geschirr-Belegung und/oder als Bedieneingabe mittels
zumindest einer Bedieneinheit ausgebildet. Alternativ
sind weitere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Betriebsparameter denkbar. Insbesondere ist die Gar-
geschirr-Belegung als Anzahl, Größe, Form, Material
und/oder vorzugsweise Position von aufgestelltem Gar-
geschirr ausgebildet. Insbesondere ist die Gargeschirr-
Belegung als Anzahl an Wechselrichtern, die zu einem
Betreiben von Heizelementen, insbesondere von aufge-
stelltem Gargeschirr bedeckten Heizelementen, benötigt
werden, ausgebildet. Insbesondere umfasst die Koch-
feldvorrichtung zumindest eine Bedieneinheit zumindest
zu einer Bedieneingabe von Betriebskenngrößen. Unter
einer "Bedieneingabe" soll insbesondere eine Betäti-
gung der Bedieneinheit durch einen Bediener verstan-
den werden. Unter der Wendung, dass die Steuereinheit
dazu vorgesehen ist, zumindest ein Heizelement zu "be-
treiben", soll insbesondere verstanden werden, dass die
Steuereinheit dazu vorgesehen ist, die Versorgungse-

lektronik anzusteuern, die das Heizelement versorgt. Un-
ter der Wendung, dass die Steuereinheit dazu vorgese-
hen ist, die Heizelemente in zumindest einem ersten Be-
triebsmodus "voneinander unabhängig" zu betreiben,
soll insbesondere verstanden werden, dass die Steuer-
einheit dazu vorgesehen ist, den Heizelemente, insbe-
sondere durch eine Bedieneingabe mittels zumindest ei-
ner Bedieneinheit, frei wählbare Heizleistungsdichten
zuzuordnen. Unter der Wendung, dass die Steuereinheit
dazu vorgesehen ist, einem Heizelement eine Heizleis-
tungsdichte "zuzuordnen", soll insbesondere verstanden
werden, dass die Steuereinheit dazu vorgesehen ist, bei
einer Aktivierung des Heizelements das Heizelement mit
der Heizleistungsdichte zu betreiben, die dem Heizele-
ment zugeordnet ist. Unter der Wendung, dass die Steu-
ereinheit dazu vorgesehen ist, die Heizelemente in zu-
mindest einem zweiten Betriebsmodus mit "voneinander
abhängigen" Heizleistungsdichten zu betreiben, soll ins-
besondere verstanden werden, dass die Steuereinheit
dazu vorgesehen ist, in dem zweiten Betriebsmodus die
Heizelemente mit zumindest im Wesentlichen gleicher
Frequenz und/oder mit zumindest im Wesentlichen glei-
cher Heizleistungsdichte zu betreiben. Insbesondere ist
die Steuereinheit dazu vorgesehen, die Versorgungse-
lektronik anzusteuern und eine Versorgung der Heizele-
mente mit zumindest im Wesentlichen gleicher Frequenz
durch die Versorgungselektronik zu bewirken. Unter "zu-
mindest im Wesentlichen gleichen" Frequenzen
und/oder Heizleistungsdichten sollen insbesondere zu-
mindest zwei Frequenzen und/oder Heizleistungsdich-
ten verstanden werden, deren Beträge sich um weniger
als 20 %, insbesondere um weniger als 10 %, vorteilhaft
um weniger als 5 %, vorzugsweise um weniger als 3 %,
unterscheiden. Unter der Wendung, dass der zweite Be-
triebsmodus eine zu dem ersten Betriebsmodus "zumin-
dest vergleichbare" Gargeschirr-Belegung aufweist, soll
insbesondere verstanden werden, dass Anzahl, Typ, Po-
sition und/oder Größe von allen aufgestellten Garge-
schirren in dem ersten Betriebsmodus und in dem zwei-
ten Betriebsmodus zumindest im Wesentlichen gleich,
insbesondere völlig identisch, ist. Vorzugsweise sind An-
zahl, Typ, Position und/oder Größe von allen aufgestell-
ten Gargeschirren in dem ersten Betriebsmodus und in
dem zweiten Betriebsmodus von demselben Gargeschirr
und/oder denselben Gargeschirren hervorgerufen. Ins-
besondere unterscheidet sich die Gargeschirr-Belegung
von einer prozentualen Belegung der Heizelemente
durch aufgestelltes Gargeschirr. Unter "vorgesehen" soll
insbesondere speziell programmiert, ausgelegt und/oder
ausgestattet verstanden werden. Darunter, dass ein Ob-
jekt zu einer bestimmten Funktion vorgesehen ist, soll
insbesondere verstanden werden, dass das Objekt diese
bestimmte Funktion in zumindest einem Anwendungs-
und/oder Betriebszustand erfüllt und/oder ausführt.
[0004] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann insbesondere ein hoher Komfort für einen Bediener
und/oder eine hohe Flexibilität erreicht werden. Insbe-
sondere stehen einem Bediener zumindest zwei Be-
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triebsmodi zur Verfügung, wodurch ein hohes Maß an
Flexibilität und/oder ein hoher Komfort für den Bediener
erreicht werden kann. Zudem kann vorteilhaft ein schnel-
ler Garvorgang erreicht werden. Insbesondere kann ei-
nem Bediener eine Auswahl eines Betriebsmodus
und/oder einer Heizzone für aufgestelltes Gargeschirr
abgenommen werden, wodurch dem Bediener mehr Zeit
zur freien Verfügung ermöglicht werden kann.
[0005] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Steuer-
einheit dazu vorgesehen ist, in Abhängigkeit von einer
Gargeschirr-Belegung automatisch, insbesondere
selbsttätig, vorteilhaft unter Vermeidung einer Bedie-
neingabe mittels der Bedieneinheit, einen Betriebsmo-
dus aus zumindest einer Gruppe von Betriebsmodi, die
zumindest den ersten Betriebsmodus und den zweiten
Betriebsmodus umfasst, auszuwählen. Insbesondere
umfasst die Gruppe von Betriebsmodi, insbesondere zu-
sätzlich zu dem ersten Betriebsmodus und dem zweiten
Betriebsmodus, zumindest einen dritten Betriebsmodus.
Insbesondere ist die Steuereinheit dazu vorgesehen, zu-
mindest in dem dritten Betriebsmodus einem Heizele-
ment, das in einem in eingebautem Zustand einem Be-
diener zugewandten Bereich angeordnet ist, eine höhere
Heizleistungsdichte zuzuordnen als einem Heizelement,
das in einem in eingebautem Zustand einem Bediener
abgewandten Bereich angeordnet ist. Zusätzlich ist
denkbar, dass die Gruppe von Betriebsmodi weitere, ei-
nem Fachmann als sinnvoll erscheinende Betriebsmodi
umfasst. Dadurch kann insbesondere ein hoher Komfort
für einen Bediener und/oder eine hohe Flexibilität erreicht
werden. Zudem kann vorteilhaft ein schneller Garvor-
gang und/oder eine zeitsparende Ausgestaltung erreicht
werden.
[0006] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Steu-
ereinheit dazu vorgesehen ist, zumindest einen Betriebs-
modus, den die Steuereinheit automatisch ausgewählt
hat, mittels zumindest einer Bedieneinheit auszugeben,
insbesondere um einem Bediener eine Korrektur, vorteil-
haft eine Änderung, des von der Steuereinheit automa-
tisch ausgewählten Betriebsmodus zu ermöglichen. Ins-
besondere umfasst die Bedieneinheit zumindest eine
Ausgabeeinheit zu einer Ausgabe zumindest einer Infor-
mation an einen Bediener. Insbesondere ist die Steuer-
einheit zumindest zu einer optischen Ausgabe des Be-
triebsmodus, den die Steuereinheit automatisch ausge-
wählt hat, mittels der Bedieneinheit vorgesehen. Alter-
nativ oder zusätzlich ist denkbar, dass die Steuereinheit
zu einer akustischen Ausgabe des Betriebsmodus, den
die Steuereinheit automatisch ausgewählt hat, mittels
der Bedieneinheit vorgesehen ist. Dadurch kann insbe-
sondere ein Bediener in angenehmer Weise informiert
werden. Zudem kann vorteilhaft ein hoher Bedienkomfort
erreicht werden.
[0007] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, in Abhängigkeit von einer Be-
dieneingabe mittels zumindest einer Bedieneinheit zwi-
schen dem ersten Betriebsmodus und dem zweiten Be-
triebsmodus zu wechseln. Vorteilhaft ist die Steuerein-

heit dazu vorgesehen, in Abhängigkeit von einer Bedie-
neingabe mittels der Bedieneinheit einen von der Steu-
ereinheit automatisch ausgewählten Betriebsmodus aus
der Gruppe von Betriebsmodi durch einen weiteren Be-
triebsmodus aus der Gruppe von Betriebsmodi zu erset-
zen. Zusätzlich ist die Steuereinheit dazu vorgesehen,
in Abhängigkeit von einer Bedieneingabe mittels der Be-
dieneinheit einen von der Steuereinheit automatisch aus-
gewählten Betriebsmodus aus der Gruppe von Betriebs-
modi zu verändern. Beispielsweise könnte die Steuer-
einheit dazu vorgesehen sein, zumindest eine Betriebs-
kenngröße des automatisch ausgewählten Betriebsmo-
dus zu verändern, beispielsweise eine Heizleistungs-
dichte und/oder eine Auswahl von Heizzonen. Dadurch
kann insbesondere eine flexible Ausgestaltung und/oder
eine an Bedienerwünsche angepasste Ausgestaltung er-
reicht werden. Weiterhin kann insbesondere eine Mög-
lichkeit zu einer Korrektur einer fälschlicherweise vorge-
nommenen Auswahl eines Betriebsmodus aus der Grup-
pe von Betriebsmodi bereitgestellt werden. Weiterhin
wird vorgeschlagen, dass zumindest ein Teil der Heize-
lemente einen variablen Kochflächenbereich ausbildet.
Unter einem "variablen Kochflächenbereich" soll insbe-
sondere ein Kochflächenbereich verstanden werden, der
dazu vorgesehen ist, zumindest eine an zumindest ein
aufgestelltes Gargeschirr angepasste Kochzone zu bil-
den. Insbesondere unterscheidet sich der variable Koch-
flächenbereich von einer Kochfläche, bei der Heizzonen,
insbesondere durch Markierungen auf der Kochfläche,
fest vorgegeben sind. Insbesondere ist der variable
Kochflächenbereich von zumindest zwei, insbesondere
von zumindest drei, vorteilhaft von zumindest vier Heiz-
elementen gebildet. Insbesondere sind die den variablen
Kochflächenbereich ausbildenden Heizelemente in einer
einzelnen Reihe angeordnet. Unter einer "Reihe" soll ins-
besondere eine Zeile und/oder eine Spalte und/oder ein
Streifen verstanden werden. Insbesondere sind die Hei-
zelemente entlang einer die Heizelemente verbindenden
Reihenlängsrichtung, die insbesondere als eine Gerade
ausgebildet ist, aneinander angeordnet, insbesondere
aufgereiht. Insbesondere verbindet die Reihenlängsrich-
tung Schwerpunkte der Heizelemente. Ebenfalls denk-
bar ist, dass die Heizelemente versetzt angeordnet sind,
wobei Schwerpunkte der Heizelemente zu einer Gera-
den, die zumindest im Wesentlichen parallel zu der Rei-
henlängsrichtung ausgerichtet ist und die die Heizele-
mente zumindest im Wesentlichen mittig miteinander
verbindet, einen Abstand aufweisen, der kleiner ist als
50 %, insbesondere kleiner als 40 %, vorteilhaft kleiner
als 30 % eines Betrags zumindest einer Erstreckung, ins-
besondere einer Längserstreckung und/oder einer Quer-
erstreckung, zumindest eines der die Reihe ausbilden-
den Heizelemente. Unter einer "einzelnen" Reihe aus zu-
mindest zwei Heizelementen soll insbesondere eine Rei-
he verstanden werden, bei welcher die Heizelemente in,
insbesondere genau, einer Reihenlängsrichtung be-
nachbart angeordnet sind, wobei die Steuereinheit dazu
vorgesehen ist, aus den in Reihenlängsrichtung benach-

5 6 



EP 2 840 867 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bart angeordneten Heizelementen zumindest eine an zu-
mindest ein aufgestelltes Gargeschirr angepasste Koch-
zone zu bilden. Insbesondere ist zumindest ein weiteres
Heizelement, das von den die Reihe ausbildenden Hei-
zelementen getrennt ausgebildet und Teil einer von der
Reihe getrennt ausgebildeten weiteren Reihe ist, zu je-
dem der die Reihe ausbildenden Heizelemente beab-
standet angeordnet. Insbesondere weist das weitere
Heizelement zu jedem der die Reihe ausbildenden Hei-
zelemente bezüglich einer Reihenquerrichtung, die zu-
mindest im Wesentlichen senkrecht zu der Reihenlängs-
richtung ausgerichtet ist, einen Abstand auf, der größer
ist als 15 %, insbesondere größer als 30 %, vorteilhaft
größer als 40 %, bevorzugt größer als 50 %, besonders
bevorzugt größer als 75 %, eines Betrags zumindest ei-
ner Erstreckung, insbesondere einer Längserstreckung
und/oder einer Quererstreckung, zumindest eines der
die Reihe ausbildenden Heizelemente. Unter der Wen-
dung, dass eine Gerade und/oder Ebene "zumindest im
Wesentlichen senkrecht" zu einer weiteren, von der ei-
nen Geraden und/oder Ebene getrennt ausgebildeten
Gerade und/oder Ebene ausgerichtet ist, soll insbeson-
dere verstanden werden, dass die Gerade und/oder Ebe-
ne mit der weiteren Geraden und/oder Ebene bei einer
Projektion auf zumindest eine Projektionsebene, in der
zumindest eine der Geraden und/oder einer der Ebenen
angeordnet ist, einen Winkel einschließt, der vorzugs-
weise um weniger als 15°, vorteilhaft um weniger als 10°
und insbesondere um weniger als 5° von einem Winkel
von 90° abweicht. Alternativ oder zusätzlich ist denkbar,
dass zumindest ein Teil der Heizelemente ein klassi-
sches Kochfeld ausbildet. Ebenfalls denkbar ist, dass ein
Teil, insbesondere im Wesentlichen 50 %, einer Koch-
fläche als klassisches Kochfeld und ein weiterer Teil, ins-
besondere im Wesentlichen 50 %, der Kochfläche als
variabler Kochflächenbereich ausgebildet ist. Dadurch
kann insbesondere ein hohes Maß an Flexibilität erreicht
werden.
[0008] Zudem wird vorgeschlagen, dass zumindest ein
Teil der Heizelemente ein klassisches Kochfeld ausbil-
det. Insbesondere bilden zumindest zwei, insbesondere
zumindest drei, vorteilhaft zumindest vier der Heizele-
mente ein klassisches Kochfeld aus. Beispielsweise ist
denkbar, dass ein Teil, insbesondere im Wesentlichen
50 %, einer Kochfläche als klassisches Kochfeld und ein
weiterer Teil, insbesondere im Wesentlichen 50 %, der
Kochfläche als variabler Kochflächenbereich ausgebil-
det ist. Unter einem "klassischen Kochfeld" soll insbe-
sondere eine Kochfläche verstanden werden, bei wel-
cher Heizzonen, die jeweils durch zumindest ein Heize-
lement gebildet sind, fest vorgegeben sind. Beispielswei-
se könnten die fest vorgegebenen Heizzonen durch Mar-
kierungen auf der Kochfläche einem Bediener angezeigt
werden. Insbesondere sind die Heizzonen beabstandet
zueinander auf der Kochfläche angeordnet. Insbesonde-
re weisen die Heizzonen einen Abstand zueinander auf,
der größer ist als 15 %, insbesondere größer als 30 %,
vorteilhaft größer als 40 %, bevorzugt größer als 50 %,

besonders bevorzugt größer als 75 %, eines Betrags zu-
mindest einer Erstreckung zumindest einer Heizzone.
Dadurch kann insbesondere eine preiswerte Ausgestal-
tung erreicht werden.
[0009] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0010] Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Kochfeld mit einer er-
findungsgemäßen Kochfeldvorrichtung in einer
schematischen Draufsicht, wobei eine erste
Gargeschirr-Belegung dargestellt ist,

Fig. 2 das erfindungsgemäße Kochfeld mit der erfin-
dungsgemäßen Kochfeldvorrichtung aus Fig. 1
in einer schematischen Draufsicht, wobei eine
zweite Gargeschirr-Belegung dargestellt ist,

Fig. 3 das erfindungsgemäße Kochfeld mit der erfin-
dungsgemäßen Kochfeldvorrichtung aus Fig. 1
in einer schematischen Draufsicht, wobei eine
dritte Gargeschirr-Belegung dargestellt ist,

Fig. 4 das erfindungsgemäße Kochfeld mit der erfin-
dungsgemäßen Kochfeldvorrichtung aus Fig. 1
in einer schematischen Draufsicht, wobei eine
vierte Gargeschirr-Belegung dargestellt ist,

Fig. 5 das erfindungsgemäße Kochfeld mit der erfin-
dungsgemäßen Kochfeldvorrichtung aus Fig. 1
in einer schematischen Draufsicht, wobei eine
fünfte Gargeschirr-Belegung dargestellt ist,

Fig. 6 das erfindungsgemäße Kochfeld mit der erfin-
dungsgemäßen Kochfeldvorrichtung aus Fig. 1
in einer schematischen Draufsicht, wobei eine
sechste Gargeschirr-Belegung dargestellt ist,

Fig. 7 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Kochfelds mit einer erfin-
dungsgemäßen Kochfeldvorrichtung in einer
schematischen Draufsicht, wobei eine erste
Gargeschirr-Belegung dargestellt ist,

Fig. 8 das weitere Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Kochfelds mit der erfindungs-
gemäßen Kochfeldvorrichtung aus Fig. 7 in ei-
ner schematischen Draufsicht, wobei eine
zweite Gargeschirr-Belegung dargestellt ist
und

Fig. 9 das weitere Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Kochfelds mit der erfindungs-
gemäßen Kochfeldvorrichtung aus Fig. 7 in ei-
ner schematischen Draufsicht, wobei eine dritte
Gargeschirr-Belegung dargestellt ist.

[0011] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Kochfeld
24a, das als ein Induktionskochfeld ausgebildet ist, mit
einer erfindungsgemäßen Kochfeldvorrichtung 10a, die
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als eine Induktionskochfeldvorrichtung ausgebildet ist.
Die Kochfeldvorrichtung 10a weist einen Grundkörper
26a zu einem Aufstellen von Gargeschirren 14a auf. Der
Grundkörper 26a bildet eine Kochfläche aus. Die Koch-
feldvorrichtung 10a umfasst acht Heizelemente 12a,
34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a zu einem Erhitzen von
aufgestelltem Gargeschirr 14a. Die Heizelemente 12a,
34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a, die als Induktionshei-
zelemente ausgebildet sind, sind unterhalb des Grund-
körpers 26a angeordnet. Die Heizelemente 12a, 34a,
36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a sind jeweils dazu vorgese-
hen, auf dem Grundkörper 26a oberhalb der Heizele-
mente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a aufgestell-
tes Gargeschirr 14a zu erhitzen. Die Heizelemente 12a,
34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a sind als längliche Hei-
zelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a aus-
gebildet. Jedes Heizelement 12a, 34a, 36a, 38a, 40a,
42a, 44a, 46a weist eine Längserstreckung 28a auf, die
größer ist als eine Quererstreckung 30a des Heizele-
ments 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a.
[0012] Die Kochfeldvorrichtung 10a umfasst zwei va-
riable Kochflächenbereiche 20a, 48a. Jeweils vier der
Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a
bilden einen der variablen Kochflächenbereiche 20a, 48a
aus. Die beiden variablen Kochflächenbereiche 20a, 48a
sind nebeneinander angeordnet. Hierbei sind die beiden
variablen Kochflächenbereiche 20a, 48a bezüglich einer
im Wesentlichen parallel zu der Längserstreckung 28a
der Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a
ausgerichteten Richtung nebeneinander angeordnet.
Ein erster der variablen Kochflächenbereiche 20a ist auf
einer ersten Seite des Grundkörpers 26a angeordnet.
Ein zweiter der variablen Kochflächenbereiche 48a ist
auf einer zweiten Seite des Grundkörpers 26a, die der
ersten Seite gegenüberliegt, angeordnet. Jeweils vier
Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a,
die einen der variablen Kochflächenbereiche 20a, 48a
ausbilden, sind in einer einzelnen Reihe angeordnet. Die
die einzelne Reihe ausbildenden Heizelemente 12a,
34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a sind bezüglich einer
Reihenlängsrichtung 32a benachbart angeordnet. Die
Reihenlängsrichtung 32a ist im Wesentlichen senkrecht
zu der Längserstreckung 28a der Heizelemente 12a,
34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a ausgerichtet. Die Rei-
henlängsrichtung 32a erstreckt sich, ausgehend von ei-
nem in eingebautem Zustand einem Bediener zuge-
wandten Bereich des Grundkörpers 26a in Richtung ei-
nes in eingebautem Zustand einem Bediener abgewand-
ten Bereichs des Grundkörpers 26a. Die die einzelne
Reihe ausbildenden Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a,
40a, 42a, 44a, 46a weisen bezüglich der Reihenlängs-
richtung 32a einen Abstand auf, der wesentlich kleiner
ist als die im Wesentlichen parallel zu der Reihenlängs-
richtung 32a ausgerichtete Quererstreckung 30a der
Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a.
[0013] Der erste variable Kochflächenbereich 20a ist
von einem ersten Heizelement 12a, einem zweiten Hei-
zelement 34a, einem dritten Heizelement 36a und einem

vierten Heizelement 38a gebildet. Das erste Heizelement
12a ist in dem in eingebautem Zustand einem Bediener
zugewandten Bereich des Grundkörpers 26a angeord-
net. Ausgehend von dem ersten Heizelement 12a folgen
in der Reihenlängsrichtung 32a das zweite Heizelement
34a, anschließend das dritte Heizelement 36a und da-
nach das vierte Heizelement 38a. Der zweite variable
Kochflächenbereich 48a ist von einem fünften Heizele-
ment 40a, einem sechsten Heizelement 42a, einem sieb-
ten Heizelement 44a und einem achten Heizelement 46a
gebildet. Das fünfte Heizelement 40a ist in dem in ein-
gebautem Zustand einem Bediener zugewandten Be-
reich des Grundkörpers 26a angeordnet. Ausgehend von
dem fünften Heizelement 40a folgen in der Reihenlängs-
richtung 32a das sechste Heizelement 42a, anschlie-
ßend das siebte Heizelement 44a und danach das achte
Heizelement 46a.
[0014] Die Kochfeldvorrichtung 10a umfasst eine Ver-
sorgungselektronik zu einer Versorgung der Heizele-
mente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a. Die Ver-
sorgungselektronik umfasst vier Wechselrichter, die je-
weils zu einer Versorgung von zwei nebeneinander an-
geordneten Heizelementen 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a,
44a, 46a vorgesehen sind. Ein erster Wechselrichter ist
zu einer Versorgung des ersten Heizelements 12a und
des zweiten Heizelements 34a vorgesehen. Ein zweiter
Wechselrichter ist zu einer Versorgung des dritten Hei-
zelements 36a und des vierten Heizelements 38a vor-
gesehen. Ein dritter Wechselrichter ist zu einer Versor-
gung des fünften Heizelements 40a und des sechsten
Heizelements 42a vorgesehen. Ein vierter Wechselrich-
ter ist zu einer Versorgung des siebten Heizelements 44a
und des achten Heizelements 46a vorgesehen.
[0015] Die Kochfeldvorrichtung 10a weist in einem in
eingebautem Zustand einem Bediener zuweisenden Be-
reich eine Bedieneinheit 18a zu einer Eingabe von Be-
triebskenngrößen auf. Beispielsweise ist die Bedienein-
heit zu einer Auswahl und/oder Veränderung einer Heiz-
zone vorgesehen. Zudem könnte die Bedieneinheit zu
einer Einstellung einer Heizleistung und/oder Heizleis-
tungsdichte einer Heizzone vorgesehen sein. Ebenfalls
denkbar ist, dass die Bedieneinheit zu einer Auswahl
und/oder Veränderung einer Garzeit und/oder eines Gar-
programms ausgebildet ist. Weiterhin ist denkbar, dass
die Bedieneinheit zu einem Wechsel eines Betriebsmo-
dus und/oder Betriebszustands vorgesehen ist. Alterna-
tiv sind weitere, einem Fachmann als sinnvoll erschei-
nende Ausbildungen der Bedieneinheit und/oder der Be-
triebskenngröße denkbar. Die Kochfeldvorrichtung 10a
weist eine Steuereinheit 16a zu einem Betreiben der Hei-
zelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a auf.
Die Steuereinheit 16a ist dazu vorgesehen, in Abhängig-
keit der mittels der Bedieneinheit 18a eingegebenen Be-
triebskenngrößen Aktionen auszuführen und/oder Ein-
stellungen zu verändern. Die Kochfeldvorrichtung 10a
umfasst eine Sensoreinheit zu einer Detektion von auf-
gestelltem Gargeschirr 14a. Die Sensoreinheit ist im We-
sentlichen einstückig mit den Heizelementen 12a, 34a,

9 10 



EP 2 840 867 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a ausgebildet. Die Steuer-
einheit 16a ist mit der Sensoreinheit verbunden. Die
Steuereinheit 16a und die Sensoreinheit sind elektrisch
verbunden.
[0016] In einem Verfahren zum Betrieb der Kochfeld-
vorrichtung 10a fasst die Steuereinheit 16a im Fall einer
Detektion von aufgestelltem Gargeschirr 14a durch die
Sensoreinheit von aufgestelltem Gargeschirr 14a be-
deckte Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a,
46a zu Heizzonen zusammen. Die Steuereinheit 16a ord-
net in einem Betriebsmodus aufgestelltem Gargeschirr
14a automatisch eine Heizzone zu. Hierbei betreibt die
Steuereinheit 16a die zu Heizzonen zusammengefass-
ten Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a,
46a, welche von aufgestelltem Gargeschirr 14a bedeckt
sind und die Heizzonen bilden. Die Steuereinheit 16a
betreibt die Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a,
44a, 46a in Abhängigkeit von einem Betriebsparameter
in einem ersten Betriebsmodus voneinander unabhängig
und in einem zweiten Betriebsmodus mit voneinander
abhängigen Heizleistungsdichten. Hierbei ist in dem ers-
ten Betriebsmodus und in dem zweiten Betriebsmodus
die Gargeschirr-Belegung durch im Wesentlichen diesel-
ben Gargeschirre 14a hervorgerufen. Der zweite Be-
triebsmodus weist eine zu dem ersten Betriebsmodus
vergleichbare Gargeschirr-Belegung auf. Ein Betrieb-
sparameter ist als Gargeschirr-Belegung ausgebildet.
Zudem ist ein Betriebsparameter als Bedieneingabe mit-
tels der Bedieneinheit 18a ausgebildet.
[0017] In dem ersten Betriebsmodus ordnet die Steu-
ereinheit 16a Heizzonen in Abhängigkeit von einer Be-
dieneingabe mittels der Bedieneinheit 18a individuelle
Heizleistungsdichten zu. Hierbei ordnet die Steuereinheit
16a den die Heizzone bildenden Heizelementen 12a,
34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a eine im Wesentlichen
gleiche Heizleistungsdichte zu. Ist beispielsweise eine
Heizzone von zwei nebeneinander angeordneten Heiz-
elementen 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a gebil-
det, so ordnet die Steuereinheit 16a der Heizzone eine
Heizleistungsdichte zu, welche durch eine Bedieneinga-
be mittels der Bedieneinheit 18a festgelegt ist. Hierbei
ordnet die Steuereinheit 16a beiden die Heizzone bilden-
den Heizelementen 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a,
46a dieselbe Heizleistungsdichte zu. Sind Heizzonen
von einem einzigen Heizelement 12a, 34a, 36a, 38a,
40a, 42a, 44a, 46a gebildet, so ordnet die Steuereinheit
16a in Abhängigkeit von einer Bedieneingabe mittels der
Bedieneinheit 18a den Heizelementen 12a, 34a, 36a,
38a, 40a, 42a, 44a, 46a individuelle Heizleistungsdichten
zu.
[0018] Die Steuereinheit 16a wählt in Abhängigkeit von
einer Gargeschirr-Belegung automatisch einen Betriebs-
modus aus einer Gruppe von Betriebsmodi aus. Bei-
spielsweise wählt die Steuereinheit 16a bei Änderung
der Gargeschirr-Belegung aus der Gruppe von Betriebs-
modi einen für die aktuelle Gargeschirr-Belegung pas-
senden Betriebsmodus aus. Zu einem Erkennen von Än-
derungen der Gargeschirr-Belegung detektiert die Sen-

soreinheit die Gargeschirr-Belegung regelmäßig. Bei Än-
derung der Gargeschirr-Belegung deaktiviert die Steu-
ereinheit 16a diejenigen Heizelemente 12a, 34a, 36a,
38a, 40a, 42a, 44a, 46a, die vor der Änderung der Gar-
geschirr-Belegung bedeckt und nach der Änderung der
Gargeschirr-Belegung unbedeckt sind. Die Steuerein-
heit 16a aktiviert bei Änderung der Gargeschirr-Bele-
gung diejenigen Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a,
42a, 44a, 46a, die vor der Änderung der Gargeschirr-
Belegung unbedeckt und nach der Änderung der Garge-
schirr-Belegung bedeckt sind. Bei Änderung der Garge-
schirr-Belegung behält die Steuereinheit 16a eine Akti-
vierung derjenigen Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a,
40a, 42a, 44a, 46a bei, die vor und nach der Änderung
der Gargeschirr-Belegung bedeckt sind. Wird beispiels-
weise eine Heizleistung durch eine Bedieneingabe mit-
tels der Bedieneinheit 18a verändert, so ändert die Steu-
ereinheit 16a in Abhängigkeit einer Bedieneingabe mit-
tels der Bedieneinheit 18a eine Heizleistungsdichte der-
jenigen Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a,
46a, die vor und nach der Änderung der Gargeschirr-
Belegung bedeckt sind. Andernfalls behält die Steuer-
einheit 16a automatisch eine Heizleistungsdichte der
Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a,
die vor und nach der Änderung der Gargeschirr-Bele-
gung bedeckt sind, bei. Die Gruppe von Betriebsmodi
umfasst den ersten Betriebsmodus und den zweiten Be-
triebsmodus. Zudem umfasst die Gruppe von Betriebs-
modi einen dritten Betriebsmodus, in welchem die Steu-
ereinheit 16a einem Heizelement 12a, 40a, das in dem
in eingebautem Zustand einem Bediener zugewandten
Bereich angeordnet ist, eine höhere Heizleistungsdichte
zuordnet als einem Heizelement 38a, 46a, das in dem in
eingebautem Zustand einem Bediener abgewandten Be-
reich angeordnet ist.
[0019] Im Fall einer Heizzone, die von einem Heizele-
ment 38a gebildet ist, das von einem ersten aufgestellten
Gargeschirr 14a’ bedeckt ist, wählt die Steuereinheit 16a
den ersten Betriebsmodus aus der Gruppe von Betriebs-
modi aus. Fig. 1 zeigt diesen Fall am Beispiel, in dem
das vierte Heizelement 38a von dem ersten aufgestellten
Gargeschirr 14a’ bedeckt ist. Die Steuereinheit 16a ord-
net der Heizzone in Abhängigkeit von einer Bedienein-
gabe mittels der Bedieneinheit 18a eine individuelle Heiz-
leistungsdichte zu. Hierbei betreibt die Steuereinheit 16a
die Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a
in dem ersten Betriebsmodus voneinander unabhängig.
Wird neben dem ersten aufgestellten Gargeschirr 14a’
ein zweites Gargeschirr 14a" aufgestellt, das zwei ne-
beneinander angeordnete Heizelemente 34a, 36a be-
deckt, die von verschiedenen Wechselrichtern betrieben
werden, so wechselt die Steuereinheit 16a automatisch
von dem ersten Betriebsmodus in den zweiten Betriebs-
modus (vgl. Fig. 2). Hierbei wechselt die Steuereinheit
16a automatisch von dem ersten Betriebsmodus in den
zweiten Betriebsmodus, da das zweite aufgestellte Gar-
geschirr 14a" zwei nebeneinander angeordnete Heize-
lemente 34a, 36a bedeckt, die von verschiedenen Wech-
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selrichtern betrieben werden. Die Steuereinheit 16a be-
treibt die Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a,
44a, 46a in dem zweiten Betriebsmodus mit im Wesent-
lichen gleicher Heizleistungsdichte. Hierbei betreibt die
Steuereinheit 16a die Heizelemente 12a, 34a, 36a, 38a,
40a, 42a, 44a, 46a mit der Heizleistungsdichte, die der
das erste aufgestellte Gargeschirr 14a’ beheizenden
Heizzone vor Aufstellen des zweiten Gargeschirrs
14a" zuordnet war. Nach automatischer Auswahl eines
Betriebsmodus aus der Gruppe von Betriebsmodi gibt
die Steuereinheit 16a den Betriebsmodus, den die Steu-
ereinheit 16a automatisch ausgewählt hat, mittels der
Bedieneinheit 18a aus. Sollte ein Bediener die aufge-
stellten Gargeschirre 14a’, 14a" in dem ersten Betriebs-
modus betreiben wollen, so ist eine Änderung des Be-
triebsmodus durch eine Bedieneingabe mittels der Be-
dieneinheit 18a möglich. Die Steuereinheit 16a wechselt
in Abhängigkeit von einer Bedieneingabe mittels der Be-
dieneinheit 18a zwischen dem zweiten Betriebsmodus
und dem ersten Betriebsmodus. Bei Wechsel von dem
zweiten Betriebsmodus und in den ersten Betriebsmo-
dus behält die Steuereinheit 16a eine Heizleistungsdich-
te der das erste aufgestellte Gargeschirr 14a’ beheizen-
den Heizzone bei. Nach Wechsel von dem zweiten Be-
triebsmodus in den ersten Betriebsmodus fordert die
Steuereinheit 16a den Bediener zu einer Bedieneingabe
einer Heizleistungsdichte für die das zweite Gargeschirr
14a" beheizende Heizzone auf.
[0020] In einem weiteren Fall wird das erste aufgestell-
te Gargeschirr 14a’ von dem vierten Heizelement 38a
auf das dritte Heizelement 36a verschoben, das zu dem
vierten Heizelement 38a benachbart angeordnet ist. Zeit-
gleich wird ein drittes Gargeschirr 14a’" zu dem ersten
Gargeschirr 14a’ benachbart aufgestellt, wobei das dritte
Gargeschirr 14a’" das zweite Heizelement 34a bedeckt,
das einem anderen Wechselrichter zugeordnet ist als
das dritte Heizelement 36a (vgl. Fig. 3). Die Steuereinheit
16a wählt in Abhängigkeit von der Gargeschirr-Belegung
automatisch den zweiten Betriebsmodus aus einer Grup-
pe von Betriebsmodi aus. Hierbei wechselt die Steuer-
einheit 16a automatisch von dem ersten Betriebsmodus
in den zweiten Betriebsmodus, da die aufgestellten Gar-
geschirre 14a’, 14a’" zwei nebeneinander angeordnete
Heizelemente 34a, 36a bedecken, die von verschiede-
nen Wechselrichtern betrieben werden. Die Steuerein-
heit 16a wechselt automatisch von dem ersten Betriebs-
modus in den zweiten Betriebsmodus. Die Steuereinheit
16a betreibt beide Heizzonen mit im Wesentlichen glei-
cher Heizleistungsdichte. Hierbei betreibt die Steuerein-
heit 16a die Heizzonen mit der Heizleistungsdichte, mit
welcher das erste Gargeschirr 14a’ vor Verschieben des
ersten Gargeschirrs 14a’ und vor Aufstellen des dritten
Gargeschirrs 14a’" in dem ersten Betriebsmodus beheizt
wurde. Nach automatischer Auswahl eines Betriebsmo-
dus aus der Gruppe von Betriebsmodi gibt die Steuer-
einheit 16a den Betriebsmodus, den die Steuereinheit
16a automatisch ausgewählt hat, mittels der Bedienein-
heit 18a aus. Im Falle einer Bedieneingabe mittels der

Bedieneinheit 18a wechselt die Steuereinheit 16a zwi-
schen dem zweiten Betriebsmodus und dem ersten Be-
triebsmodus und fordert den Bediener zu einer Bedie-
neingabe einer Heizleistungsdichte für die das dritte Gar-
geschirr 14a’" beheizende Heizzone auf.
[0021] In einem weiteren Fall wird zusätzlich zu dem
ersten aufgestellten Gargeschirr 14a’ ein zweites Gar-
geschirr 14a" aufgestellt, welches zwei nebeneinander
angeordnete Heizelemente 12a, 34a bedeckt, welche
von einem gemeinsamen Wechselrichter betrieben wer-
den. Hierbei ist ein unbedecktes Heizelement 36a zwi-
schen den beiden Heizzonen angeordnet. Die Steuer-
einheit 16a wählt automatisch den ersten Betriebsmodus
aus der Gruppe von Betriebsmodi aus. Hierbei wählt die
Steuereinheit 16a automatisch den ersten Betriebsmo-
dus aus der Gruppe von Betriebsmodi aus, da ein unbe-
decktes Heizelement 36a zwischen den beiden Heizzo-
nen angeordnet ist. Nach automatischer Auswahl eines
Betriebsmodus aus der Gruppe von Betriebsmodi gibt
die Steuereinheit 16a den Betriebsmodus, den die Steu-
ereinheit 16a automatisch ausgewählt hat, mittels der
Bedieneinheit 18a aus. Die Steuereinheit 16a behält au-
tomatisch den ersten Betriebsmodus bei. Die Steuerein-
heit 16a behält die Heizleistungsdichte, mit welcher das
erste aufgestellte Gargeschirr 14a’ beheizt wird, bei und
fordert den Bediener zu einer Bedieneingabe einer Heiz-
leistungsdichte für die das zweite Gargeschirr 14a" be-
heizende Heizzone auf. Sollte ein Bediener die aufge-
stellten Gargeschirre 14a’, 14a" in dem zweiten Betriebs-
modus betreiben wollen, so ist eine Änderung des Be-
triebsmodus durch eine Bedieneingabe mittels der Be-
dieneinheit 18a möglich. Die Steuereinheit 16a wechselt
in Abhängigkeit von einer Bedieneingabe mittels der Be-
dieneinheit 18a zwischen dem ersten Betriebsmodus
und dem zweiten Betriebsmodus. Die Steuereinheit 16a
betreibt die die Heizzonen bildenden Heizelemente 12a
in dem zweiten Betriebsmodus mit im Wesentlichen glei-
cher Heizleistungsdichte. Hierbei betreibt die Steuerein-
heit 16a die Heizzonen mit der Heizleistungsdichte, mit
welcher das erste Gargeschirr 14a’ vor Aufstellen des
zweiten Gargeschirrs 14a" in dem ersten Betriebsmodus
betrieben wurde.
[0022] In einem weiteren Fall wird eine Heizzone von
zwei nebeneinander angeordneten Heizelementen 12a
gebildet, die unterschiedlichen Wechselrichtern zuge-
ordnet sind. Beispielsweise wird die Heizzone von dem
zweiten Heizelement 34a und dem dritten Heizelement
36a gebildet (vgl. Fig. 5). Die die Heizzone bildenden
Heizelemente 34a, 36a sind von einem aufgestellten
Gargeschirr 14a" bedeckt. Die Steuereinheit 16a wählt
automatisch den zweiten Betriebsmodus aus der Gruppe
von Betriebsmodi aus. Hierbei wählt die Steuereinheit
16a automatisch den zweiten Betriebsmodus aus der
Gruppe von Betriebsmodi aus, da die die Heizzone bil-
denden Heizelemente 34a, 36a von einem einzigen auf-
gestellten Gargeschirr 14a" bedeckt und unterschiedli-
chen Wechselrichtern zugeordnet sind. Nach automati-
scher Auswahl eines Betriebsmodus aus der Gruppe von
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Betriebsmodi gibt die Steuereinheit 16a den Betriebsmo-
dus, den die Steuereinheit 16a automatisch ausgewählt
hat, mittels der Bedieneinheit 18a aus. Die Steuereinheit
16a ordnet der Heizzone in Abhängigkeit von einer Be-
dieneingabe mittels der Bedieneinheit 18a eine Heizleis-
tungsdichte zu. Hierbei betreibt die Steuereinheit 16a die
beiden die Heizzone bildenden Heizelemente 34a, 36a
mit im Wesentlichen gleicher Heizleistungsdichte. Zu-
sätzlich zu dem zweiten Gargeschirr 14a" wird ein drittes
Gargeschirr 14a’" zu dem zweiten Gargeschirr
14a" benachbart aufgestellt, wobei das dritte Garge-
schirr 14a’" ein Heizelement 12a bedeckt, das zu den
beiden Heizelementen 34a, 36a, die die Heizzone für
das zweite Gargeschirr 14a" bilden, benachbart ange-
ordnet ist. Die Steuereinheit 16a wählt automatisch den
zweiten Betriebsmodus aus der Gruppe von Betriebsmo-
di aus. Die Steuereinheit 16a behält automatisch den
zweiten Betriebsmodus bei. Nach automatischer Aus-
wahl eines Betriebsmodus aus der Gruppe von Betriebs-
modi gibt die Steuereinheit 16a den Betriebsmodus, den
die Steuereinheit 16a automatisch ausgewählt hat, mit-
tels der Bedieneinheit 18a aus. Die Steuereinheit 16a
betreibt die die Heizzonen bildenden Heizelemente 12a,
34a, 36a mit im Wesentlichen gleicher Heizleistungs-
dichte. Hierbei betreibt die Steuereinheit 16a die Heiz-
zonen mit der Heizleistungsdichte, mit welcher das zwei-
te Gargeschirr 14a" vor Aufstellen des dritten Garge-
schirrs 14a’" in dem zweiten Betriebsmodus betrieben
wurde.
[0023] In Fig. 7 bis 9 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden Beschrei-
bungen beschränken sich im Wesentlichen auf die Un-
terschiede zwischen den Ausführungsbeispielen, wobei
bezüglich gleich bleibender Bauteile, Merkmale und
Funktionen auf die Beschreibung des Ausführungsbei-
spiels der Fig. 1 bis 6 verwiesen werden kann. Zur Un-
terscheidung der Ausführungsbeispiele ist der Buchsta-
be a in den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels in
den Fig. 1 bis 6 durch den Buchstaben b in den Bezugs-
zeichen des Ausführungsbeispiels der Fig. 7 bis 9 er-
setzt. Bezüglich gleich bezeichneter Bauteile, insbeson-
dere in Bezug auf Bauteile mit gleichen Bezugszeichen,
kann grundsätzlich auch auf die Zeichnungen und/oder
die Beschreibung des Ausführungsbeispiels der Fig. 1
bis 6 verwiesen werden.
[0024] Fig. 7 zeigt ein erfindungsgemäßes Kochfeld
24b, das als ein Induktionskochfeld ausgebildet ist, mit
einer erfindungsgemäßen Kochfeldvorrichtung 10b, die
als eine Induktionskochfeldvorrichtung ausgebildet ist.
Die Kochfeldvorrichtung 10b umfasst vier Heizelemente
12b, 34b, 36b, 38b zu einem Erhitzen von aufgestelltem
Gargeschirr 14b’. Die Heizelemente 12b, 34b, 36b, 38b,
die als Induktionsheizelemente ausgebildet sind, sind
unterhalb eines Grundkörpers 26b angeordnet. Die Hei-
zelemente 12b, 34b, 36b, 38b sind jeweils dazu vorge-
sehen, auf dem Grundkörper 26b oberhalb der Heizele-
mente 12b, 34b, 36b, 38b aufgestelltes Gargeschirr 14b’
zu erhitzen. Die Heizelemente 12b, 34b, 36b, 38b, die

als klassische Heizelemente 12b, 34b, 36b, 38b ausge-
bildet sind, bilden ein klassisches Kochfeld 22b aus. Je-
weils zwei der Heizelemente 12b, 34b, 36b, 38b sind
bezüglich einer Reihenlängsrichtung 32b hintereinander
angeordnet. Die beiden bezüglich der Reihenlängsrich-
tung 32b hintereinander angeordneten Heizelemente
12b, 34b, 36b, 38b sind beabstandet zueinander ange-
ordnet. Jedes der beiden bezüglich der Reihenlängsrich-
tung 32b hintereinander angeordneten Heizelemente
12b, 34b bildet eine eigenständige Heizzone aus. Ein
erstes Heizelement 12b ist in einem in eingebautem Zu-
stand einem Bediener zugewandten Bereich angeord-
net. Ein zweites Heizelement 34b ist bezüglich der Rei-
henlängsrichtung 32b hinter dem ersten Heizelement
12b angeordnet. Die beiden bezüglich der Reihenlängs-
richtung 32b hintereinander angeordneten Heizelemen-
te 12b, 34b weisen einen im Wesentlichen gleichen
Durchmesser auf. Ein drittes Heizelement 36b ist in ei-
nem in eingebautem Zustand einem Bediener zuge-
wandten Bereich angeordnet. Ein viertes Heizelement
38b ist bezüglich der Reihenlängsrichtung 32b hinter
dem dritten Heizelement 36b angeordnet. Die beiden be-
züglich der Reihenlängsrichtung 32b hintereinander an-
geordneten Heizelemente 36b, 38b weisen unterschied-
liche Durchmesser auf.
[0025] Die Kochfeldvorrichtung 10b umfasst eine Ver-
sorgungselektronik zu einer Versorgung der Heizele-
mente 12b, 34b, 36b, 38b. Die Versorgungselektronik
umfasst vier Wechselrichter, die jeweils zu einer Versor-
gung von einem Heizelement 12b, 34b, 36b, 38b vorge-
sehen sind.
[0026] Die Kochfeldvorrichtung 10b weist eine Steuer-
einheit 16b zu einem Betreiben der Heizelemente 12b,
34b, 36b, 38b auf. Die Kochfeldvorrichtung 10b umfasst
eine Sensoreinheit zu einer Detektion von aufgestelltem
Gargeschirr 14b. Die Sensoreinheit ist im Wesentlichen
einstückig mit den Heizelementen 12b, 34b, 36b, 38b
ausgebildet. Die Steuereinheit 16b ist mit der Sensorein-
heit verbunden.
[0027] In einem Verfahren zum Betrieb der Kochfeld-
vorrichtung 10b fasst die Steuereinheit 16a im Fall einer
Detektion von aufgestelltem Gargeschirr 14b durch die
Sensoreinheit von aufgestelltem Gargeschirr 14b be-
deckte Heizelemente 12b, 34b, 36b, 38b zu Heizzonen
zusammen. Die Steuereinheit 16b ordnet in einem Be-
triebsmodus aufgestelltem Gargeschirr 14b automatisch
eine Heizzone zu. Hierbei betreibt die Steuereinheit 16b
die zu Heizzonen zusammengefassten Heizelemente
12b, 34b, 36b, 38b, welche von aufgestelltem Garge-
schirr 14b bedeckt sind und die Heizzonen bilden. Die
Steuereinheit 16b betreibt die Heizelemente 12b, 34b,
36b, 38b in Abhängigkeit von einem Betriebsparameter
in einem ersten Betriebsmodus voneinander unabhängig
und in einem zweiten Betriebsmodus mit voneinander
abhängigen Heizleistungsdichten. Hierbei ist in dem ers-
ten Betriebsmodus und in dem zweiten Betriebsmodus
die Gargeschirr-Belegung durch im Wesentlichen diesel-
ben Gargeschirre 14b hervorgerufen. Der zweite Be-
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triebsmodus weist eine zu dem ersten Betriebsmodus
zumindest vergleichbare Gargeschirr-Belegung auf. Ein
Betriebsparameter ist als Gargeschirr-Belegung ausge-
bildet. Zudem ist ein Betriebsparameter als Bedienein-
gabe mittels einer Bedieneinheit 18b ausgebildet.
[0028] Die Steuereinheit 16b wählt in Abhängigkeit von
einer Gargeschirr-Belegung automatisch einen Betriebs-
modus aus einer Gruppe von Betriebsmodi aus. Bei-
spielsweise wählt die Steuereinheit 16b bei Änderung
der Gargeschirr-Belegung aus der Gruppe von Betriebs-
modi einen für die aktuelle Gargeschirr-Belegung pas-
senden Betriebsmodus aus. Zu einem Erkennen von Än-
derungen der Gargeschirr-Belegung detektiert die Sen-
soreinheit die Gargeschirr-Belegung regelmäßig. Bei Än-
derung der Gargeschirr-Belegung deaktiviert die Steu-
ereinheit 16b diejenigen Heizelemente 12b, 34b, 36b,
38b, die vor der Änderung der Gargeschirr-Belegung be-
deckt und nach der Änderung der Gargeschirr-Belegung
unbedeckt sind. Die Steuereinheit 16b aktiviert bei Än-
derung der Gargeschirr-Belegung diejenigen Heizele-
mente 12b, 34b, 36b, 38b, die vor der Änderung der Gar-
geschirr-Belegung unbedeckt und nach der Änderung
der Gargeschirr-Belegung bedeckt sind. Bei Änderung
der Gargeschirr-Belegung behält die Steuereinheit 16b
eine Aktivierung derjenigen Heizelemente 12b, 34b, 36b,
38b bei, die vor und nach der Änderung der Gargeschirr-
Belegung bedeckt sind. Wird beispielsweise eine Heiz-
leistung durch eine Bedieneingabe mittels der Bedie-
neinheit 18b verändert, so ändert die Steuereinheit 16b
in Abhängigkeit einer Bedieneingabe mittels der Bedie-
neinheit 18b eine Heizleistungsdichte derjenigen Heize-
lemente 12b, 34b, 36b, 38b, die vor und nach der Ände-
rung der Gargeschirr-Belegung bedeckt sind. Andern-
falls behält die Steuereinheit 16a automatisch eine Heiz-
leistungsdichte der Heizelemente 12b, 34b, 36b, 38b, die
vor und nach der Änderung der Gargeschirr-Belegung
bedeckt sind, bei. Die Steuereinheit 16b behält automa-
tisch eine Heizleistungsdichte der Heizelemente 12b,
34b, 36b, 38b, die vor und nach der Änderung der Gar-
geschirr-Belegung bedeckt sind, bei oder ändert in Ab-
hängigkeit einer Bedieneingabe mittels der Bedienein-
heit 18b eine Heizleistungsdichte der Heizelemente 12b,
34b, 36b, 38b, die vor und nach der Änderung der Gar-
geschirr-Belegung bedeckt sind. Die Gruppe von Be-
triebsmodi umfasst den ersten Betriebsmodus und den
zweiten Betriebsmodus. Zudem umfasst die Gruppe von
Betriebsmodi einen dritten Betriebsmodus, in welchem
die Steuereinheit 16b einem Heizelement 12b, 36b, das
in dem in eingebautem Zustand einem Bediener zuge-
wandten Bereich angeordnet ist, eine höhere Heizleis-
tungsdichte zuordnet als einem Heizelement 34b, 38b,
das in dem in eingebautem Zustand einem Bediener ab-
gewandten Bereich angeordnet ist.
[0029] Im Fall einer Heizzone, die von einem Heizele-
ment 12b, 34b, 36b, 38b gebildet ist, das von einem ers-
ten aufgestellten Gargeschirr 14b’ bedeckt ist, wählt die
Steuereinheit 16b den ersten Betriebsmodus aus der
Gruppe von Betriebsmodi aus. Die Steuereinheit 16b

wählt den ersten Betriebsmodus aus der Gruppe von Be-
triebsmodi aus, da genau ein Heizelement 12b, 34b, 36b,
38b von aufgestelltem Gargeschirr 14b’ bedeckt ist. Fig.
7 zeigt diesen Fall am Beispiel, in dem das zweite Heiz-
element 34b von dem ersten aufgestellten Gargeschirr
14a’ bedeckt ist. Die Steuereinheit 16b ordnet der Heiz-
zone in Abhängigkeit von einer Bedieneingabe mittels
der Bedieneinheit 18b eine individuelle Heizleistungs-
dichte zu. Hierbei betreibt die Steuereinheit 16b die Hei-
zelemente 12b, 34b, 36b, 38b in dem ersten Betriebs-
modus voneinander unabhängig. Neben dem ersten auf-
gestellten Gargeschirr 14b’ wird ein drittes Gargeschirr
14b’" auf ein bezüglich der Reihenlängsrichtung 32b
nächstgelegenes Heizelement 12b, 34b, 36b, 38b auf-
gestellt (vgl. Fig. 8). Das dritte Gargeschirr 14b’" bedeckt
das erste Heizelement 12b, das zu dem durch das erste
aufgestellte Gargeschirr 14b’ bedeckte zweite Heizele-
ment 34b bezüglich der Reihenlängsrichtung 32b
nächstgelegen ist. Die Steuereinheit 16b wählt automa-
tisch den ersten Betriebsmodus aus der Gruppe von Be-
triebsmodi aus. Hierbei wählt die Steuereinheit 16b au-
tomatisch den ersten Betriebsmodus aus der Gruppe von
Betriebsmodi aus, da die bezüglich der Reihenlängsrich-
tung 32b nächstgelegenen Heizelemente 12b, 34b von
unterschiedlichen aufgestellten Gargeschirren 14b’,
14b’" bedeckt sind. Die Steuereinheit 16b betreibt die
Heizelemente 12b, 34b, 36b, 38b mit der Heizleistungs-
dichte, die der das erste aufgestellte Gargeschirr 14b’
beheizenden Heizzone vor Aufstellen des dritten Garge-
schirrs 14b’" zuordnet war. Nach automatischer Auswahl
eines Betriebsmodus aus der Gruppe von Betriebsmodi
gibt die Steuereinheit 16b den Betriebsmodus, den die
Steuereinheit 16b automatisch ausgewählt hat, mittels
der Bedieneinheit 18b aus. Die Steuereinheit 16b behält
den ersten Betriebsmodus bei. Die Steuereinheit 16b be-
hält die Heizleistungsdichte, mit welcher das erste auf-
gestellte Gargeschirr 14b’ beheizt wird, bei und fordert
einen Bediener zu einer Bedieneingabe einer Heizleis-
tungsdichte für die das dritte Gargeschirr 14b"’ behei-
zende Heizzone auf. Sollte ein Bediener die aufgestellten
Gargeschirre 14b’, 14b"’ in dem zweiten Betriebsmodus
betreiben wollen, so ist eine Änderung des Betriebsmo-
dus durch eine Bedieneingabe mittels der Bedieneinheit
18b möglich. Die Steuereinheit 16b wechselt in Abhän-
gigkeit von einer Bedieneingabe mittels der Bedienein-
heit 18b zwischen dem ersten Betriebsmodus und dem
zweiten Betriebsmodus. Bei Wechsel von dem ersten
Betriebsmodus und in den zweiten Betriebsmodus be-
treibt die Steuereinheit 16b beide Heizelemente 12b, 34b
mit der Heizleistungsdichte, mit der das zweite Heizele-
ment 34 b vor einem Aufstellen des dritten Gargeschirrs
14b’" beheizt wurde. Die Steuereinheit 16a betreibt die
Heizelemente 12b, 34b in dem zweiten Betriebsmodus
mit im Wesentlichen gleicher Heizleistungsdichte.
[0030] In einem weiteren Fall wird ein zweites Garge-
schirr 14b" aufgestellt, das zwei bezüglich der der Rei-
henlängsrichtung 32b nächstgelegene Heizelemente
12b bedeckt. Fig. 9 zeigt diesen Fall am Beispiel, in dem
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das erste Heizelement 12b und das zweite Heizelement
34b von dem zweiten aufgestellten Gargeschirr 14b" be-
deckt sind. Die Steuereinheit 16b wählt in Abhängigkeit
von der Gargeschirr-Belegung automatisch den zweiten
Betriebsmodus aus einer Gruppe von Betriebsmodi aus.
Hierbei wählt die Steuereinheit 16b automatisch den
zweiten Betriebsmodus aus der Gruppe von Betriebsmo-
di aus, da die bezüglich der Reihenlängsrichtung 32b
nächstgelegenen Heizelemente 12b, 34b von demsel-
ben aufgestellten Gargeschirr 14b’ bedeckt sind. Die
Steuereinheit 16b fasst die beiden bezüglich der der Rei-
henlängsrichtung 32b nächstgelegenen Heizelemente
12b, 34b zu einer gemeinsame Heizzone zusammen und
ordnet die gebildete Heizzone dem zweiten Gargeschirr
14b" zu. Nach automatischer Auswahl eines Betriebs-
modus aus der Gruppe von Betriebsmodi gibt die Steu-
ereinheit 16b den Betriebsmodus, den die Steuereinheit
16b automatisch ausgewählt hat, mittels der Bedienein-
heit 18b aus. Die Steuereinheit 16b fordert einen Bedie-
ner zu einer Bedieneingabe einer Heizleistungsdichte für
die das zweite Gargeschirr 14b" beheizende Heizzone
auf. Sollte ein Bediener das aufgestellte Gargeschirr
14b" in dem ersten Betriebsmodus betreiben wollen, so
ist eine Änderung des Betriebsmodus durch eine Bedie-
neingabe mittels der Bedieneinheit 18b möglich. Die
Steuereinheit 16b wechselt in Abhängigkeit von einer Be-
dieneingabe mittels der Bedieneinheit 18b zwischen dem
zweiten Betriebsmodus und dem ersten Betriebsmodus.
Die Steuereinheit 16b fordert einen Bediener zu einer
Bedieneingabe einer Heizleistungsdichte für ein jedes
der das zweite Gargeschirr 14b" beheizenden Heizele-
mente 12b, 34b auf. Die das zweite Gargeschirr
14b" beheizenden Heizelemente 12b, 34b werden von
der Steuereinheit 16b in Abhängigkeit von einer Bedie-
neingabe mittels der Bedieneinheit 18b mit unterschied-
lichen oder gleichen Heizleistungsdichten betrieben.

Bezugszeichen

[0031]

10 Kochfeldvorrichtung
12 Heizelement
14 Gargeschirr
16 Steuereinheit
18 Bedieneinheit
20 Variabler Kochflächenbereich
22 Klassisches Kochfeld
24 Kochfeld
26 Grundkörper
28 Längserstreckung
30 Quererstreckung
32 Reihenlängsrichtung
34 Heizelement
36 Heizelement
38 Heizelement
40 Heizelement
42 Heizelement

44 Heizelement
46 Heizelement
48 Variabler Kochflächenbereich

Patentansprüche

1. Kochfeldvorrichtung, insbesondere Induktionskoch-
feldvorrichtung, mit zumindest zwei Heizelementen
(12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a; 12b, 34b,
36b, 38b) zumindest zu einem Erhitzen von aufge-
stelltem Gargeschirr (14a-b) und mit zumindest einer
Steuereinheit (16a-b), die in Abhängigkeit von zu-
mindest einem Betriebsparameter dazu vorgesehen
ist, die Heizelemente (12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a,
44a, 46a; 12b, 34b, 36b, 38b) in zumindest einem
ersten Betriebsmodus voneinander unabhängig zu
betreiben und in zumindest einem zweiten Betriebs-
modus, der eine zu dem ersten Betriebsmodus zu-
mindest vergleichbare Gargeschirr-Belegung auf-
weist, mit voneinander abhängigen Heizleistungs-
dichten zu betreiben.

2. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinheit (16a-b) dazu
vorgesehen ist, in dem zweiten Betriebsmodus die
Heizelemente (12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a,
46a; 12b, 34b, 36b, 38b) mit zumindest im Wesent-
lichen gleichen Heizleistungsdichten zu betreiben.

3. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (16a-b) dazu vorgesehen ist, in Ab-
hängigkeit von einer Gargeschirr-Belegung automa-
tisch einen Betriebsmodus aus zumindest einer
Gruppe von Betriebsmodi, die zumindest den ersten
Betriebsmodus und den zweiten Betriebsmodus um-
fasst, auszuwählen.

4. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinheit (16a-b) dazu
vorgesehen ist, zumindest einen Betriebsmodus,
den die Steuereinheit (16a-b) automatisch ausge-
wählt hat, mittels zumindest einer Bedieneinheit
(18a-b) auszugeben.

5. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (16a-b) dazu vorgesehen ist, in Ab-
hängigkeit von einer Bedieneingabe mittels zumin-
dest einer Bedieneinheit (18a-b) zwischen dem ers-
ten Betriebsmodus und dem zweiten Betriebsmodus
zu wechseln.

6. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (16a-b) dazu vorgesehen ist, in zu-
mindest einem Betriebsmodus aufgestelltem Garge-
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schirr (14a-b) automatisch zumindest eine Heizzone
zuzuordnen.

7. Kochfeldvorrichtung nach eine der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest ein Teil der Heizelemente (12a, 34a, 36a,
38a, 40a, 42a, 44a, 46a) einen variablen Kochflä-
chenbereich (20a, 48a) ausbildet.

8. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die den variablen Kochflächen-
bereich (20a, 48a) ausbildenden Heizelemente
(12a, 34a, 36a, 38a, 40a, 42a, 44a, 46a) in einer
einzelnen Reihe angeordnet sind.

9. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Teil der Heizelemente (12b, 34b, 36b,
38b) ein klassisches Kochfeld (22b) ausbildet.

10. Kochfeld mit zumindest einer Kochfeldvorrichtung
(10a-b) nach einem der Ansprüche 1 bis 9.

11. Verfahren zum Betrieb einer Kochfeldvorrichtung
(10a-b) nach einem der Ansprüche 1 bis 9.
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